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»Wir sind stärker geworden«,

brachteBezirksleiterOlivierHöbel

die Bilanz unseres Bezirks auf den

Punkt. Besonders stark wuchs die

Mitgliedschaft in den Betrieben –

auf 97 000 von insgesamt 155 000

Metallerinnen und Metallern. Ei-

ne Kraft, die entschlossen einge-

setzt wird: Für mehr soziale

Innovationen, mehr Tarifbindung

und mehr Mitbestimmung. Ein

Schwerpunkt dabei ist jetzt der

Kampf gegen den Missbrauch von

Werkverträgen. Unter dem Motto

»Gerechtigkeit – Demokratie –

Zukunft« verständigten sich rund

150 Delegierte und Gäste, wie sie

die Herausforderungen der kom-

menden Jahre meistern wollen.

Gut aufgestellt . »Wir sind gut

aufgestellt für die kommenden

Herausforderungen«, sagte Be-

zirksleiter Olivier Höbel. »Im

Rahmen erfolgreicher Projekte

haben im zurückliegenden Jahr

viele neue BelegschaftenBetriebs-

räte gewählt und sind für Tarif-

bindung angetreten. Im Ergebnis

haben wir unsere betriebliche

Stärke deutlich ausgebaut.« Rund

6000 Betriebsräte vertreten in

Berlin, Brandenburg und Sachsen

mehr als 226 000 Beschäftigte in

knapp 1000 Betrieben. Insbeson-

dere die junge Generation bringe

frischen Wind für eine starke In-

teressenvertretungmit, soHöbel.

Marlis.Dahne@igmetall.de

Arbeit für alle fair regeln
21. BEZIRKS-
KONFERENZ

Klare Regeln bei Werk-
verträgen und weitere
tarifliche Ost-West-
Angleichung – diese Ziele
definierten die Teilneh-
mer der 21. Bezirkskon-
ferenz der IG Metall
Berlin-Brandenburg-
Sachsen am 2. Juli in
Dahlewitz bei Berlin.

Delegierte der 21. Bezirkskonferenz in Dahlewitz bei Berlin Olivier Höbel: »Gute Arbeit für alle

ist unser Ziel.«

Christiane Benner vom IG Metall-

Vorstand kritisierte auf der Bezirks-

konferenz ein neues »Bürokratie-

Entlastungsgesetz«: »Es ist nichts

weiter als eine Selbstentmachtung

der Politik.« Neue Gesetze und

Verordnungen werden danach nicht

mehr bei Notwendigkeit gemacht,

sondern nur noch, wenn die Wirt-

schaft dadurch nicht belastet wird.

Das könnte zum Beispiel die von der

IG Metall angestrebte Regulierung

von Werkverträgen unterlaufen.

Benner: »Im Herbst gehen wir bun-

desweit in die Offensive für faire

Werkverträge.«

Dietmar Woidke: »Eine wache

IG Metall ist gut für Brandenburg.«

Berlin-Brandenburg-Sachsen

Aktionen im Herbst

24. September:

Bundesweiter betrieblicher
Aktionstag gegen
den Missbrauch von
Werkverträgen
7. Oktober:

Aktionstag gegen
prekäre Beschäftigung
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Langfristig: Tarifvertrag
für Elektrohandwerk
Die IG Metall und der Lan-

desinnungsverband Elektro-

technische Handwerke Berlin

Brandenburg (LIV) haben

sich auf neue Tarifentgelte

und Ausbildungsvergütun-

gen bis Ende 2019 verstän-

digt. »Damit haben wir eine

langfristige Planungssicher-

heit geschaffen – mit einer

guten Einkommens-Perspek-

tive für alle Beschäftigten.

Zugleich wird die junge Ge-

neration ermutigt, einen Be-

ruf im Elektrohandwerk zu

ergreifen«, sagte Verhand-

lungsführerin Sabine Zach

von der IG Metall-Bezirkslei-

tung. In Berlin und Branden-

burg arbeiten rund 25 000

Beschäftigte im Elektrohand-

werk.

Die Einkommen der Ge-

sellen erhöhen sich bis 2019

stufenweise von derzeit 11,60

Euro auf 13,30 Euro. Die

Azubi-Vergütungen steigen

ab 2016 jährlich um je 30

Euro monatlich. Für das erste

Ausbildungsjahr ist das eine

Anhebung von derzeit 550

Euro auf 670 Euro, für das

vierte Ausbildungsjahr von

jetzt 700 Euro auf 820 Euro.

IG Metall und Arbeitgeber

wollen die Ausbildungsver-

gütungen als allgemeinver-

bindlich erklären lassen, um

Lohndumping entgegenzu-

wirken.

Eindrucksvoll: DGB-
Jugend war in Auschwitz
Sobald man Auschwitz be-

tritt, wird alles Gelesene, Ge-

hörte und Gesehene in den

Schatten gestellt. Man ist tat-

sächlich dort: An einem Ort,

der zum Symbol wurde für

Völkermord, Terror und den

Holocaust. Im Juni 2015,

zum 70. Jahrestag der Befrei-

ung des Konzentratioslagers

Auschwitz, fuhren 850 junge

Menschen dorthin: Mitglie-

der von Jugendorganisatio-

nen aus der gesamten

Bundesrepublik, darunter

der IG Metall und des DGB.

Nach einem Besuch des

Stammlagers berichtete Zeit-

zeugin Esther Bejarano über

die Zeit in Auschwitz. Ihr

Anliegen: Die Erinnerung

wachhalten, damit sich so et-

was nie wiederholt. Unser

Fazit: Wir müssen uns immer

neu mit menschenverachten-

den politischen Strömungen

auseinander setzen, gerade in

Deutschland. Die Millionen

Opfer der Nazi-Diktatur er-

innern uns daran, wohin

rechtsextreme und populisti-

sche Propaganda führt, wenn

sie an die Macht kommt.

Stefanie.Boldt@igmetall.de

Sauber: Tarifvertrag für
textile Dienstleister
Tarifabschluss für Großwä-

schereien: Das Gesamtpaket

enthält eine Entgelterhöhung

von 3,6 Prozent, Verbesse-

rungen bei der Arbeitszeit

und der Altersteilzeit. Ab Ja-

nuar 2016 sinkt die Wochen-

arbeitszeit bundesweit auf 38

Stunden. Die IG Metall ver-

hinderte damit eine Abkopp-

lung des Ostens. Der neue

Tarifvertrag regelt auch Mög-

lichkeiten für Bildungsmaß-

nahmen und entsprechende

Freistellungsansprüche der

Beschäftigten.

Mehr: igmetall-bbs.de

DGB und Land: Brandenburg soll Industrieland bleiben

Die brandenburgisch-sächsi-

sche Region, die seit Generatio-

nen von der Braunkohle lebt,

rüstet sich für die Energiewen-

de. Auf einem Workshop des

DGB widmeten sich Gewerk-

schafter, Politiker und Experten

dem Problem.

Ein schnelles Ende der

Braunkohlewird es nicht geben,

sagen Experten und plädieren

für einen Energiemix sowie ei-

ne tiefergehende Verwertung

undVeredlung der Braunkohle.

Brandenburg und Sachsen

müssten gemeinsam und abge-

stimmt in neue Strukturen in-

vestieren, damit die Lausitz

Industrieregion bleibt.

Dem drohenden Arbeits-

kräftemangel ab 2030 könne die

Region mit attraktiven Bedin-

gungen für Leben und Arbeit

begegnen, die neue und qualifi-

zierte Arbeitskräfte anziehen.

»Die Lausitz kann sich unter

Beteiligung der Menschen hier

neu erfinden – mit neuen tarif-

lich geregelten Arbeitsplätzen,

gut bezahlt und mit Vorausset-

zungen für die Vereinbarkeit

von Familie und Beruf, die bes-

ser sind als anderswo«, sagte

NeleHeß, Bezirkssekretärin der

IGMetall Berlin-Brandenburg-

Sachsen.

Ideen dazu gibt es in einem

Innovationszentrum Moderne
Industrie Brandenburg, das am
2. Juli an der Brandenburgi-

schen Technischen Universität

Cottbus eröffnetwurdeund sich

besonders an mittelständische

Betriebe richtet. Ziel ist, die Zu-

kunft der Industrie in ganz

Brandenburgmitzugestalten, et-

wa dien Vormarsch neuer Tech-

nologien zu unterstützen.

Tagebau in der Lausitz: Was, wenn die Schaufelradbagger verstummen?

Tarifplus für Kfz-Handwerk
Drei Prozent Plus ab Juli 2015,

weitere 2,8 Prozent ab Oktober

2016 bis 30. April 2017 – die

Einkommen im Kfz-Gewerbe-

steigen mit dem jüngsten Tarif-

abschluss deutlich. Ab Juli 2015

Die Ausbildungsvergütung er-

höht sich ab 1. August 2016 in

allen Ausbildungsjahren um 20

Euro. Ein gutes Ergebnis, auch

mit Blick auf die niedrige Infla-

tionsrate, sagten die Mitglieder

der Tarifkommission.»Es ist zu-

gleich ein Signal an die Kfz-Ar-

beitgeber: Wir bleiben dran an

unserem Ziel der Ost-West-

Angleichung«, so Andreas Stil-

ler von MBVG Leipzig.

Lausitz: Wieder eine Wende
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Berlin-Brandenburg-Sachsen

Impressum

IG Metall Bezirk Berlin-
Brandenburg-Sachsen,
Alte Jakobstr. 149
10969 Berlin
Telefon 030 25 37 50-23
E-Mail:
marlis.dahne@igmetall.de

Homepage:
igmetall-bbs.de
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Berlin

TERMINE

Vertrauensleute
n 18. August, 16 Uhr
Infoveranstaltung: »Attrakti-
ve IG Metall auch für Men-
schen 55+« im IG Metall-
Haus, Alwin-Brandes-Saal

Seniorinnen und Senioren
n 5. September, 10 bis 15 Uhr
Berliner Seniorenwoche,
Mitgliedertreffen am Stand
des DGB, Breitscheidplatz
Weitere Termine und aus-
führliche Informationen
unter igmetall-berlin.de

Am Griebnitzsee in Babelsberg
haben die Ortsvorstände mit den
politischen Sekretärinnen und
Sekretären der IG Metall Berlin
Mitte Juli gemeinsam getagt und
beraten. Irene Schulz, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied, be-
richtete aus Vorstandssicht zum
Thema Entwicklung der IG Me-
tall Berlin. »In den nächsten Jah-
ren werden in Berlin viele Kolle-
ginnen und Kollegen in den
Ruhestand gehen«, so Irene
Schulz. »Um unsere Durchset-
zungsfähigkeit in den Betrieben
zu erhalten, werden wir verstärkt
die junge Generation anspre-
chen.« Gemeinsam diskutierten
Ortsvorstand, das Team der IG

Metall Berlin und Irene Schulz
insbesondere Ideen, um künftige
Auszubildende und Werkstudie-
rende gezielt anzusprechen. Ein
erster Schritt: Ende August wer-
den zum Jugendcamp, das jetzt
»Starter Camp« heißt, in der Bil-
dungsstätte Berlin am Pichelssee
rund 150 junge Menschen mit
einem beteiligungsorientierten
Konzept auf den Ausbildungs-
start vorbereitet.

Vier Themenblöcke wurden in
der Klausur beraten: Industrie 4.0
unddie Initiativen für guteArbeit,
dieArbeit der Berliner Betriebsrä-
te und Vertrauensleute in den
weltweit operierenden Unterneh-

Mehr als 2000 Newsletter-Abonnenten in Berlin
Interessierte erhalten einmal pro
Woche einen Newsletter mit Hin-
weisen zu neuen Meldungen auf
unserer Internetseite per E-Mail.
Inzwischen haben mehr als 2000
Interessierte diesen Newsletter
abonniert. Es ist ganz leicht: Auf

der Internetseite igmetall-ber-
lin.de findet sich der Button
»Newsletter«.Dort können sich al-

Mit der Jugend in die Zukunft
KLAUSUR DES
ORTSVORSTANDS
BERLIN

Noch stärker als bisher werden in Berlin junge Menschen an-
gesprochen, um sie für eine Mitgliedschaft in der IG Metall
und für die Mitarbeit zu begeistern. Das war das Fazit einer
zweitägigen Klausurtagung des Ortsvorstands.
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Urlaub
Es ist die schönste Zeit
des Jahres – und den-
noch kann es auf den
letzten Metern vor dem

Sommer-
urlaub
noch un-
angeneh-
me Über-
raschun-
gen ge-

ben, die es erforderlich
machen, richtige rechtli-
che Schritte einzuleiten.
Ob es der Streit um die
Urlaubszeit während der
Schulferien ist oder ein
Widerruf der Urlaubsge-
nehmigung wegen drin-
gender Arbeiten. Was
jetzt? Kann der Betriebs-
rat helfen? Diesmal geht
es um rechtliche Fragen
rund um den Urlaub. Der
ausführliche Text steht
ab 1. August im Internet.

igmetall-berlin.de

RECHTSTIPP

men stärkermit ausländischen In-
teressenvertretungen zu vernet-
zen, Vorbereitung der Neuwahlen
der Mitglieder der Berliner Dele-
giertenversammlung im nächsten
Jahr und die Gestaltung der Dele-
giertenversammlung in Berlin.

»Der Ortsvorstand hat sich
über die Schwerpunkte der Arbeit
bis zu den Neuwahlen im nächs-
ten Frühjahr geeinigt«, so Klaus
Abel, Erster Bevollmächtigter der
IG Metall Berlin. »Gemeinsam
haben wir in den letzten dreiein-
halb Jahren viel erreicht. Wir
konnten viele neue Mitglieder ge-
winnen und einige Veränderun-
gen wurden durch das guteMitei-
nander gemeistert.«. n

le Interessierten eintragen. Wer
sich für aktuelle Themen aus dem
Gewerkschaftsleben inBerlin inte-
ressiert, bleibt damit informiert. n
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Aktuelle Berichte und Informatio-
nen finden sich laufend unter

igmetall-berlin.de

Ortsvorstand und Team der IG Metall
Berlin mit Irene Schulz, geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied
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Cottbus und Südbrandenburg

TERMINE

n 20./21. August, 17 Uhr
IG Metall Sommerfest für
betriebliche Funktionäre in
Finsterwalde und Cottbus
n 21. – 23. August
DGB Kreisvorstand Elbe-
Elster lädt zum Regiocamp
nach Neu Lübbenau ein.
n 2. September 9.30 Uhr
Betriebsräteseminar mit
RA Imhof in Cottbus

BEITRAGSINFO

Die Renten werden mit der
Entwicklung der Löhne zum
1. Juli 2015 angehoben. Die
Lohnsteigerung beträgt sta-
tistisch 2,08 Prozent in den
westlichen und 2,5 Prozent
in den östlichen Bundeslän-
dern. Die Beiträge werden in
gleicher Höhe angepasst.

Nach einer Diskussion über die
Zukunftsaussichten wurden
Schwerpunkte für das zweite
Halbjahr und erste Vorschläge für
2016 besprochen. Auch die ge-
plante Kreisgebietsreform wird
ein Punkt in dieser Diskussion
sein, für die wir unseren Stand-
punkt klar formulieren werden.
Einige künftige Arbeitsschwer-
punkte:

Mitgliederarbeit. Gezielte An-
gebote und die persönliche An-
sprache an jüngere Beschäftigte
sowie die stärkere Berücksichti-
gungder Interessen ältererArbeit-
nehmer werden künftig mehr

Raum einnehmen. Unsere Mit-
glieder werden deutlich älter, da-
her brauchen wir mehr Energie
bei der Gewinnung von Nach-
wuchs, die Grenze vom Erwerbs-
leben zum Ruhestand gilt es, akti-
ver als bisher zu gestalten.

Umbrüche in der Lausitz. Es
geht auch um die Frage, wie der
Übergang von der Braunkohle in
andere Industriezweige gestaltet
wird. Die harten sozialen Ein-
schnitte nach 1990 dürfen sich
nicht wiederholen. Ein Szenario,
welches nur auf Dienstleistungen
und Tourismus setzt, ist für uns

Perspektiven für die Lausitz – Strukturwandel aktiv gestalten
Wir nehmen unsere Zukunft selbst in die Hand.

Die beteiligungsorientierte Erar-
beitung eigener Positionen, Tref-
fen mit Vertretern der Landesre-
gierung, Teilnahme an der
Industriekonferenz, gemeinsame
Rundenmit Vattenfall und der IG
BCE sowie derDialogmit denAr-
beitgebern undWissenschaft sind
Bestandteile unserer Einmi-
schung in die Debatte um die Ge-
staltung des bevorstehenden
Strukturwandels in der Lausitz. So
findet eine Gesprächsrunde mit
dem Wirtschaftsministerium zur
Gestaltung des Strukturwandels
in der Lausitz am 5. August in
Cottbus statt. Die Argumente der

Ortsvorstände in Klausur
WIR MISCHEN UNS
EIN UND GESTAL-
TEN DIE ZUKUNFT

Vom 6. bis 8.Juli führten die Ortsvorstände von Cottbus und Südbran-
denburg ihr Strategieseminar in der Akademie Schmöckwitz durch. Be-
gonnen wurde mit einem kritischen Rückblick auf die bisherige Arbeit
und Kontrolle der Umsetzung von Festlegungen aus dem letzten Jahr.

Impressum
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Beschäftigten werden in einer Ta-
gung von IG BCE und IG Me-
tall am 18. August auf der Tages-
ordnung stehen.

Mit zwei angenommen An-
trägen andieBezirkskonferenzha-
ben wir Schwerpunkte der künfti-
gen IG Metall-Arbeit beeinflusst.
So soll durch Einflussnahme auf
die Landesregierung und Zusam-
menarbeit mit geeigneten Partner
in der Region eine Stärkung der
Verkehrsinfrastruktur, insbeson-
dere im Süden von Brandenburg,
erreicht werden. Im Zusammen-
hang mit dem durch die Energie-
wende eingeleiteten Strukturwan-

del fordernwir durch dieGremien
eine umfassende Unterstützung
für die betroffenen Arbeitnehmer.

Kooperation,Vernetzung, In-
ternationalisierung und Investi-
tionen sindwichtige Stichworte in
diesem Zusammenhang. Hier hat
das befreundete IMU-Institut etli-
che Handlungsansätze aus arbeit-
nehmerorientierter Sicht zusam-
mengetragen, die kürzlich auf
einer großen Konferenz des DGB
Berlin-Brandenburg und des
DGB Sachsen diskutiert wurden.
Auch die Forderungen der IGMe-
tall aus Cottbus und Bautzen sind
hierbei eingeflossen.

Als erstes sind jedoch die Arbeit-
geber selbst gefordert. Hier müs-
sen ihren teils markigen Worten
und Forderungen an die Politik
endlich entsprechende Taten fol-
gen. Erster Schritt könnte eine ge-
meinsame Erklärung im Rahmen
des Sozialpartnerdialoges mit der
IG Metall sein. Folgen müsste ein
klares Bekenntnis zur betriebli-
chen Mitbestimmung und dem
Wert von Tarifverträgen. Mit ei-
ner Qualifizierungsoffensive und
der gemeinsamen Analyse mögli-
cher Alternativen wären wichtige
Eckpfeiler zur Zukunftsgestaltung
gesetzt. n

kein ausreichendes Alternativ-
konzept.

Organisationswahlen 2016. Ei-
nige Fragen wurden hier bespro-
chen: Wie werden die Wahlkreise
zugeschnitten und nach welchem
Schlüssel erfolgt dieVerteilungder
Delegierten- und Ortsvorstands-
mandate? Welche Personengrup-
pen werden berücksichtigt? Wie
werdenKandidaten angesprochen
und vorbereitet? Eingeleitet wird
der Prozess mit der Änderung des
Ortsstatuts, das auf der Delegier-
tenversammlung im September
auf der Tagesordnung steht. n
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nander zu verdeutlichen, wurde
das »Respekt!«-Schild am Ver-
einsgebäude angebracht und das
Event klang mit einem Familien-
fest aus. Weitere Bilder unter:

ostbrandenburg.igm.de n

VORANKÜNDIGUNG

3. ordentliche Delegier-
tenversammlung
n 4. September, 16.30 Uhr
im Bürgerhaus in Neuen-
hagen
A1 Seminar
n 20. bis 25. September
A1 Seminar in Berlin
Pichelssee, Freistellung ge-
mäß § 37.7 BetrVG sowie
Arbeitnehmerweiterbil-
dungsgesetz, Anmeldungen
über die Verwaltungsstelle.

Sandra Minnert, ehemalige Fuß-
ballweltmeisterin und Schirmher-
rin derRespektinitiative, eröffnete
gemeinsam mit dem Ersten Be-
vollmächtigten der Verwaltungs-
stelle, Peter Ernsdorf, dem Ar-
beitsdirektor von Arcelor Mittal
Eisenhüttenstadt, AxelKrause, so-
wie demBetriebsratsvorsitzenden
des Stahlkonzerns,HolgerWachs-
mann und dem Vertrauenskör-
perleiter (VKL) von ArcelorMit-
tal, Sebastian Becker, das
sportliche Jubiläum.

»Ich selbst war viele Jahre in-
ternational unterwegs und habe
auch ein Jahr in den USA gelebt.
Aus diesem Grund weiß ich, dass
Respekt überall im Leben wichtig
ist. Geht fair miteinander um«,

rief Sandra Minnert den Mann-
schaften zu, bevor sie den Ball of-
fiziell für das Turnier freigab.

Sport und gewerkschaftliches
Handeln für Respekt. »Gerade
bei uns im Konzern – aber auch
innerhalb unserer Gewerkschaft
ist der respektvolle Umgang mit-
einander keine Floskel, sondern
gelebte Realität. Wir sind solida-
risch und respektvoll mit unseren
Mitmenschen«, unterstrich Se-
bastian Becker, Vertrauenskör-
perleiter bei ArcelorMittal, die
Wichtigkeit der Initiative auch an
diesem Tag. Er dankte Sandra
Minnert als Organisator des
Sportfestes gemeinsam mit sei-
nem Team für die Unterstützung.

Ebenso dankte er dem 1. FC Fürs-
tenberg in Eisenhüttenstadt, auf
dessenGelände das Sportfest 2015
stattfand, für die gemeinsamen
Aktivitäten. Um auch nach außen
den respektvollen Umgang mitei-

Tarifrunde bei Nammo Buck in Pinnow
Lohnrunde gestartet

Die diesjährige Forderung der IG
Metall von 5,5 Prozent in den
Haustarifvertragsverhandlungen
soll den Kolleginnen und Kolle-
gen bei der Nammo Buck einen
gerechtenAnteil amWachstum si-
chern. Und die Ausbildungsver-
gütungen sollen um 50 Euro im
Monat steigen. »In den vergange-
nen Jahren ist es uns gelungen, Ta-

riferhöhungen im Betrieb zu er-
zielen und diesen »Anteil«, der
uns zusteht, auszuhandeln. Für IG
Metall-Mitglieder ist die Frage,
Gnade oder Recht bei Tariferhö-
hungen, im Betrieb entschieden.
Mitglieder haben einRecht auf die
Tariferhöhungen, die ihre IG Me-
tallmit derGeschäftsführung aus-
gehandelt hat, einklagbar und

durchsetzbar«, so Peter Ernsdorf,
IG Metall Ostbrandenburg. An-
ders sieht es bei Noch-Nicht-Mit-
gliedern aus. Ihnen bleibt nur die
Hoffnung, dass der Arbeitgeber
ihnen etwas weiterreicht, wozu er
nicht verpflichtet ist.

Jetzt Mitglied werden unter
ostbrandenburg.igmetall.de. Wer
drin ist, ist besser dran! n

Arbeitnehmer in Betrieb, Wirtschaft und Gesellschaft (A1)
Terminankündigung für Vertrauensleute in Ostbrandenburger Betrieben

In der Zeit vom 20. bis 25. Sep-
tember führt die Verwaltungsstel-
le ein Seminar fürVertrauensleute
im IG Metall Bildungszentrum
Berlin durch. Das Seminar bietet
die Möglichkeit, die Grundlagen
unseres Wirtschafts- und Gesell-

schaftssystems kennenzulernen
und zu verstehen. Es geht um den
Zusammenhang zwischen derAr-
beits- und Lebensweise der Ar-
beitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer sowie den Entscheidun-
gen des betrieblichen Manage-

Respekt! Kein Platz für Rassismus
20. IG METALL-
SPORTFEST IN
EISENHÜTTENSTADT

Bereits zum 20. Mal jährte sich in diesem Jahr das IG Metall Sportfest in Eisenhüttenstadt. In
guter Tradition fanden die sportlichen Wettkämpfe in den Disziplinen Fussball und Volleyball
auch 2015 unter dem Motto »Respekt! Kein Platz für Rassimus« statt. Als besonderen Gast
wurde von der IG Metall die Schirmherrin der Respekt-Initiative begrüßt.

Die Organisatoren des Sportfestes zeigen, wofür sie stehen.

ments. Weitere Themen sind ge-
setzliche und tarifliche
Mitbestimmungsmöglichkeiten
von Vertrauensleuten und Be-
triebsräten sowie die Rolle derGe-
werkschaften. Die Einladung geht
Euch in den nächsten Tagen zu. n
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JUGENDCAMP 2015

Vom 28. bis 30. August füh-
ren wir in Flecken Zechlin
bei Rheinsberg unser dies-
jähriges Jugendcamp durch.
Die Betriebsräte und Ju-
gendvertreter werden gebe-
ten, ihre neuen Azubis dazu
einzuladen. Für interessante
Informationen, Spaß und
gute Laune wird gesorgt!

Ab 2018 soll der neue Sprinter
vom Band rollen. Bei einem Mo-
dellwechsel wird heutzutage nicht
nur das Fahrzeug runderneuert,
sondern auch die Fertigungstech-
nik. Daher werden in weiten Tei-
len neue Produktionsanlagen auf-
gebaut, die möglichst effektiv auf
demneuesten Stand sein sollen. In
den Jahren 2016 und 2017 wird
deshalb mit mehrwöchigen Pro-
duktionsstillständen gerechnet.
Dafür sollen Plus-Zeiten auf den
Arbeitszeitkonten aufgebaut wer-
den, die dann»abgefeiert«werden.

Der Tarifvertrag der Metall-
industrie sieht vor, dass die Zeiten
nach einem Jahr wieder ausgegli-
chen sein müssen. Um das große
Zeitloch während des Umbaus zu
schließen, wurde jetzt ein Aus-

gleichszeitraumbis 2021 geregelt.
Streit gab es immer wieder über
die Frage, wer Zugriff auf das Zeit-
guthaben hat. Der Arbeitgeber
will das am liebsten allein bestim-
men und die Leute nach Hause
schicken, wenn es ihm passt. Jetzt
wird ein Teil der Plusstunden in
ein »Persönliches Zeitkonto« ein-
gespeist, über das der Kollege
selbst bestimmen kann. Der grö-
ßere Teil bleibt allerdings im »Be-
trieblichen Zeitkonto«. Darüber
bestimmt der Arbeitgeber.

Derzeit ist sehr viel zu tunund
dieBelegschaft stöhnt über verlän-
gerte Schichtzeiten von 8,5 Stun-
denund andauernder Samstagsar-
beit. Der Arbeitgeber möchte die
Gunst der Stunde nutzen und den
Samstag zum Regelarbeitstag ma-

chen. Und da er außerdem gern
die Zuschläge am Samstag einspa-
renmöchte, gibt es großenWider-
stand gegen diese Bestrebungen.

Im nächsten Jahr wird die
Produktion des VW-Crafter aus-
laufen, der auf dem gleichen Band
gebaut wird. VW wird das Fahr-
zeug dann selbst herstellen. Die
Geschäftsführung von Mercedes
ist optimistisch, die Lücke mit zu-
sätzlichen Sprintern schließen zu
können. Ob die Rechnung so auf-
geht, kann aber noch keiner genau
sagen. Bisher ist jedes fünfte Fahr-
zeug ein Crafter.

Ärgerlich ist, wie der Arbeit-
geber an der Leistungsschraube
dreht. Durch Rationalisierungs-
maßnahmen wurde die Ausbrin-
gung pro Schicht in den letzten

Stillstand im Sägewerk
Im Sägewerk Klenk in Baruth ver-
sucht die IG Metall seit einiger
Zeit, wieder zu geregelten tarifli-
chen Verhältnissen zu kommen.
Vor Jahren war der Arbeitgeber
aus demVerband ausgetreten und
strich erstmal Urlaubsgeld und
Weihnachtsgeld. Da fast keiner
organisiert war, gab es kaum Wi-
derstand. Als der Arbeitgeber bei
einer Auftragsflaute die Löhne
willkürlich um zehn Prozent
senkte, stieg der Unmut. »Das ha-
ben die Leute nicht vergessen«,
sagt der stellvertretende Betriebs-
ratsvorsitzende Oliver Wenske.

Inzwischen ist mehr als die
Hälfte organisiert und die IGMe-
tall führt Tarifverhandlungen. Da
entgegen der Abrede vom Arbeit-
geber kein Angebot kam, trat die
Belegschaft am 14. Juli in den
Warnstreik. »Bis 31. Juli sollte ein
Tarifergebnis vorliegen. Das war
vereinbart. Weil der Arbeitgeber

die Verhandlungen verschleppt,
haben wir zumWarnstreik aufge-
rufen« sagt Gewerkschaftssekre-
tär Anton Gorisek. Drei Stunden
dauerte derWarnstreik. Trotz Re-
gen war die Stimmung gut.

»Fast 130 Teilnehmer! Super,
damit haben wir Eindruck ge-
macht!«, sagt Betriebsrat Wenske
am Tag danach. Nur in einer Ab-
teilung wurden Kollegen erfolg-
reich eingeschüchtert. »Befristete
haben Angst, aber beim nächsten
Malwollen sie auch rauskommen.
Heute gehen alle mit breiter Brust
durch den Betrieb.«

Anerkennende Worte gab es
aus demNachbarbetrieb, demLa-
minathersteller Classen: »Wir ha-
ben gerade zum ersten Mal einen
Betriebsrat gewählt. Unsere Ge-
werkschaftsarbeit befindet sich
noch im Aufbau«, sagt der Be-
triebsratsvorsitzende Holger
Klein.

Vorbereitung für den neuen Sprinter
DER MODELLWECHSEL HAT
GRAVIERENDE AUSWIRKUNGEN
FÜR DIE BELEGSCHAFT

Die Entscheidung, dass die »offenen« Ausführungen der nächsten Sprinter-
generation in Ludwigsfelde gebaut werden, war bereits im vergangenen
Herbst gefallen. Jetzt gibt es erste Vereinbarungen über die Arbeitszeitrege-
lungen. Vieles ist noch offen. Der Arbeitgeber stellt maßlose Forderungen.

Beim anderen Nachbarbetrieb,
dem Faserplattenhersteller Pflei-
derer gibt es einen Tarifvertrag.
Nach langwierigen Verhandlun-
genund einemWarnstreik im Jahr
2006. ■
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Ludwigsfelde

sechs Jahren von 80 auf 100 Fahr-
zeuge gesteigert – bei praktisch
gleicher Mannschaftsstärke. Das
spült zusätzliche Millionenein-
nahmen in die Kasse – ohne
Mehrkosten.

Statt sich damit zufrieden zu
geben, soll außerdem der soge-
nannte Leistungsgrad erhöht wer-
den. In der Konsequenz soll das
heißen, jeder muss schneller ar-
beiten. Fünf Millionen Euro jähr-
lich will der Arbeitgeber von der
Lohnseite auf seine Seite rü-
berschaufeln. Angesichts der ho-
hen Gewinne ist das ein dreistes
Ansinnen. Der Arbeitgeber be-
klagt zwar einen zu hohen Kran-
kenstand. Einen Zusammenhang
mit der Mehrbelastung der Kolle-
gen kann er aber nicht erkennen.■
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Chemnitz

TERMINE

24. August, 17 Uhr
Ortsjugendausschuss

Gewerkschaftshaus,

Jägerstraße 5-7

09111 Chemnitz

25./26. August,
Ortsvorstandsklausur

Best Western Hotel,

August-Bebel-Str. 1

09577 Lichtenwalde

IN KÜRZE

Neuanfängerseminare
Ende August bietet die

IG Metall Chemnitz wieder

zwei Neuanfängerseminare

für die neuen Auszubilden-

den an. Am 28. bis 29. Au-

gust treffen sich die künfti-

gen Auszubildenden der

drei Standorte von VW

Sachsen. Parallel zu diesem

Termin begrüßen die Ju-

gendvertreter und Betriebs-

räte aus verschiedenen Be-

trieben ihre neuen Azubis.

Dieses Seminar findet im

Waldpark in Grünheide

statt. Weitere Informationen

hierzu erhältst Du bei Kolle-

gin Anne Zeumer,

Tarif
Für die Beschäftigten bei

Parker Hannifin PMD gilt

ein neuer Tarifvertrag. Die

Löhne und Gehälter werden

rückwirkend zum 1. Juni

2015 um 2 Prozent und ab 1.

November 2015 um 1,4 Pro-

zent erhöht.

Mit weißer Weste zum Titel
21. AZUBICUP UM
WANDERPOKAL

Drei Mannschaften, sechs Spiele, 19 Tore und ein überzeugen-
der Sieger – VW Sachsen Motorenwerk Chemnitz. Zweiter wer-
den die Auszubildenden von Voith Industrial Services. Der drit-
te Platz geht an den Titelverteidiger Oerlikon Barmag.

Nach kurzfristigen Absagen jag-

ten diesmal nur drei Mannschaf-

ten dem runden Leder hinterher.

Das war schade, tat dem gezeigten

Sport aber keinenAbbruch. Schö-

nen Fußball gab es dennoch beim

21. Azubicup der IG Metall von

der ersten bis zur letzten Minute

zu sehen. In einer Doppelrunde

jeder gegen jeden zeigten alle drei

Teams tollen Fußballsport. Und

am Ende musste der ein oder an-

dere Spieler der verlängerten

Spielzeit und der kurzen Pausen

Tribut zollen.

Gewonnen hat die Mann-

schaft von VW SachsenMotoren-

werk Chemnitz. Selbst das wech-

selhafte Aprilwetter (kurz vor

Sommeranfang) konnte dieMoto-

renwerker nicht bremsen.Verlust-

punktfrei und ohne Gegentor do-

minierten die Jungs das Blitztur-

nier vonAnfang an.Auf Platz zwei

kamen die Azubis von Voith In-

dustrial Services. Den dritten

Platz belegten die Jungs vomTitel-

verteidiger Oerlikon Barmag. n

anne.zeumer@igmetall.de

Impressum

IG Metall Chemnitz
Jägerstraße 5–7
09111 Chemnitz
Telefon 0371 666 03-0
Fax 0371 666 03-60
E-Mail: chemnitz@igmetall.de

Internet:
igmetall-chemnitz.de

Redaktion:
Mario John (verantwortlich)

Viele Metallerinnen und Metaller
sind gerade im Sommerurlaub,
das erste Halbjahr ist auch gelau-
fen. Bist Du zufrieden mit Eurer
Arbeit in den letzten Monaten?
Mario John: Ja, auf alle Fälle. Es

gibt dennoch immer etwas, was

man besser machen kann. Wer

aufhört besser zu werden, hat be-

kanntlich schon aufgehört gut zu

sein. Und irgendwie steht Auf-

wand und Nutzen nicht im Ein-

klang, so wie wir das aus den letz-

ten drei Jahren kannten.

Wie meinst Du das mit Nutzen
und Aufwand?
John: Erfolgreich sind wir nur,

wennwir unsereArbeit auch in ei-

ner positiven Mitgliederentwick-

lung abbilden können.Das gelingt

uns im Moment nur bedingt.

Oder anders herum formuliert.

Wir laufen unseren eigenen Pla-

nungen bei der Mitgliedergewin-

nung in diesem Jahr hinterher.

WennguteArbeit vorOrtundMit-
gliederentwicklung im direkten
Zusammenhang stehen, dannwar
es in den letzten Monaten wohl
doch nicht so erfolgreich, oder?
John:Die Frage ist berechtigt. Die-
ser Zusammenhang und die of-

fensichtliche Diskrepanz treiben

mich auch um. Wir hatten einen

starken Tarifauftakt im Januar für

die Tarifrunde 2015 der Metall-

und Elektroindustrie Sachsens in

Chemnitz.Mehr als 1000Metalle-

rinnen und Metaller zeigten ein-

drucksvoll, dass sie hinter der Ta-

rifforderung nach 5,5 % mehr

Einkommen, einer neuen Alters-

teilzeit und Bildungsteilzeit stan-

den. Wir hatten überall eine tolle

Stimmung bei den Warnstreiks.

Und 3,4 % mehr Einkommen,

neue Tarifverträge für Altersteil-

und Bildungsteilzeit nenne ich er-

folgreich!NebenderTarifrunde in

der Fläche wollten undwollen wir

die Tarifdurchdringung in der Re-

gion erhöhen. Auch hier konnten

wir weitere Erfolge erzielen, wenn

ich zum Beispiel an Cotesa in

Mittweida denke.

Wo siehst Du die Ursachen für die
offensichtliche Diskrepanz?
John: Die eine Ursache gibt es si-
cher nicht. Aber einmehr anMul-

tiplikatoren in unseren Betrieben

würde sicher helfen. ZumBeispiel

Sommer und Urlaub verbinden

viele. 30 Tage Urlaub, die gibt es

nurmit Tarifvertrag unddafür bin

ich Mitglied, da ist definitiv noch

Luft nach oben. n

Ein mehr an Multiplikatoren würde helfen
Sommerinterview mit Mario John, Erster Bevollmächtigter

Teams bei der Siegerehrung mit toller Botschaft
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Leipzig

TARIFRUNDE

Textile
Dienstleistungen

Aktionen haben sich
gelohnt

Die IG Metall hat in den Ta-

rifverhandlungen für die

Textilen Dienstleistungen

ein Ergebnis erzielt. In der

dritten Verhandlungsrunde

setzte die Verhandlungs-

kommission ein Gesamtpa-

ket durch, dass eine Entgelt-

erhöhung von 3,6 Prozent

beinhaltet. Das Paket um-

fasst auch Verbesserungen

bei der Arbeitszeit und der

Altersteilzeit.

IG Metall und Arbeitge-

ber kamen überein, dass ab

1. Juli 2015 die 38,5 Stun-

denwoche und ab 1. Januar

2016 die 38 Stundenwoche

gilt. Der Altersteilzeittarif-

vertrag wird bis 31. Oktober

2016 fortgeführt. Mit die-

sem Verhandlungsergebnis

ist ein wichtiger Schritt zur

Angleichung Ost gelungen.

Die Kolleginnen und

Kollegen der Firma CWS

Boco Niederlassung Leipzig

waren an dieser Tarifrunde

aktiv beteiligt. Los ging es

mit einer Foto-Aktion in al-

len Abteilungen (Wir be-

richteten in der letzten Aus-

gabe).

Nach der zweiten er-

folglosen Verhandlungsrun-

de gab es für die Beschäftig-

ten eine symbolische

Frühstückstüte mit jeweils

einem Apfel und einem Ei

mit der klaren Botschaft an

die Arbeitgeber: »So lassen

wir uns nicht abspeisen,

denn mit uns ist mehr drin

als ein Apfel und ein Ei!«.

Nach der Tarifeinigung wur-

den die Kolleginnen und

Kollegen im Rahmen einer

Betriebsversammlung über

das Ergebnis informiert.

Sport- und Familienfest
SPIEL, SPASS
UND RESPEKT

Am Samstag, dem 27. Juni fand das dritte Sport- und Familienfest
der IG Metall Leipzig in Zusammenarbeit mit der Initiative
»Respekt! Kein Platz für Rassismus« im Stadion des Friedens statt.

Neben zwölf Betriebsmannschaf-

ten aus Leipziger Betrieben betei-

ligte sich auch eine Auswahl von

ehemaligen Bundesliga-Spieler an

unserem Sportfest.

Höhepunkt der Veranstal-

tungwar ein Einlagespiel gegen 13

Uhr eines Respekt!-Fußballteams

mit den Ex-Profis Slobodan

Komljenovic (Eintracht Frank-

furt, Kaiserslautern, Real Saragos-

sa), Michael Anicic (Carl Zeiss Je-

na, Darmstadt 98), Thomas

Zampach (Mainz 05, Eintracht

Frankfurt), Thomas Drescher

(Kaiserslautern,Wacker Burghau-

sen), Paddy Glöckner (Eintracht

Frankfurt, Kickers Offenbach)

und Maik Rudolf (ehemaliger

Oberliga-Kicker,DFB-Jugendtrai-

ner und Respekt!-Botschafter)

Nach harten aber fairen

Kämpfen auf dem Rasen wurde

das Endspiel unseres Fußballtur-

niers zwischen den beiden Por-

sche-Mannschaften imNeun-Me-

ter-Schießen entschieden. Im

Anschluss nahmen die Spieler des

Respekt!-Fußballteams die Sieger-

ehrung vor.

Aber nicht nur die Sportbe-

geisterten hatten ihren Spaß, son-

dern auch die Kleinsten erlebten

ein wunderschönes Fest. Die Kin-

dervereinigung Leipzig e.V. sorgte

mit ihren Mitmach-Angeboten

für viel Abwechslung und Freude

bei unseren kleinen Gästen. Auch

für das leibliche Wohl war gut ge-

sorgt, so dass auch die dritte Auf-

lage unseres Sport- und Familien-

fests ein voller Erfolg wurde. n
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Am 16. Juni demonstrierten mehrere hundert Gebäudereinigerinnen und Gebäu-

dereiniger durch Leipzig und forderten einen neuen Tarifvertrag und eine

schnelle Ost-West-Angleichung. Die IG Metall Leipzig solidarisierte sich mit

dem Anliegen und unterstützte die Demonstration.

Spannung bis zuletzt! Entscheidung im

Endspiel durch Neun-Meter-Schießen

Das Kinderzelt mit seinen Mitmach-

Angeboten

Die Teilnehmer an unserem Fußballturnier

Szene aus dem Spiel des Respekt!-

Teams gegen eine Auswahl aller

Betriebsmannschaften

So sehen Sieger aus! Eine Auswahl von Kollegen aus dem Leipziger Porsche-

Werk holte sich in diesem Jahr den Pokal.
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Wir wünschen Euch eine wunderbare Urlaubszeit!
Das Team der IG Metall Zwickau

Erfolge muss man feiern!
EINDRÜCKE VOM
HOFFEST 2015

Nach einem Vortrag von Dr. Stefan Schmalz zu den Erfolgsfaktoren erfolgreicher
Gewerkschaftsarbeit, der unseren Kurs bestätigte, wurde am 19. Juni gefeiert:
Trotz Schafskälte und Regenwetter, auf die wir gut vorbereitet waren, kamen
zahlreichen Kolleginnen und Kollegen zu unserem Hoffest. Wir sagen danke!

Zwickau
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IN KÜRZE

Tarifabschluss bei
Zahoransky
Anerkennungstarifvertrag
bei Zahoransky in Rothen-
kirchen (Steinberg): Bei der
78 Beschäftigte zählenden
Zahoransky Formen- und
Werkzeugbau GmbH in Ro-
thenkirchen (Steinberg) im
Vogtlandkreis hat die IG
Metall am 22. Juni einen Ta-
rifvertrag abgeschlossen.
Dieser regelt die schrittweise
Heranführung an die Ent-
gelthöhe und Arbeitszeit des
Flächentarifvertrags der
sächsischen Metall- und
Elektroindustrie. Damit ist
uns ein weiterer Schritt zu
besseren Arbeitsbedingun-
gen im Vogtland gelungen.


